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DIE BüchEr DEr BIBEL In  
aLphaBEtIschEr rEIhEnfoLgE
(Die Bücher wurden nach ihrem gebräuchlichsten 
Titel einsortiert, zum Beispiel »Das Evangelium nach 
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DIE gEBrauchsanLEItung

Dies ist deine Bibel …
Sie ist Gottes lebendiges Wort.

Sie spricht direkt in dein echtes Leben hinein. Auf den Seiten dieser Bibel wirst 
du den einen wahren Gott des Universums entdecken und kennenlernen – den 
Gott, der dich gemacht hat und wie verrückt liebt.

gott stupst dein herz an …
Wenn du Gottes Wort liest, wirst du spüren, wie er dein Herz anstupst: Er 
hinterfragt, wie du dein Leben lebst, und möchte seine Beziehung zu dir immer 
mehr vertiefen. Du wirst spüren, wie echt, wie nah und wie real Gott in jedem 
Moment deines Lebens ist.

Dein glaube wird praktisch …
Du wirst Gottes Pläne für dich und diesen Planeten kennenlernen und merken, 
wie sehr er leidende Menschen liebt und mit ihnen weint. Du wirst sehen, welche 
Ziele er mit seinen Leuten hat, der Kirche. Dein Glaube wird praktisch.

Du begegnest gott …
Gottes Wort wird jeden Teil deines Lebens durchdringen: deine Welt, deine 
Familie, deine Gemeinde, deine Freundschaften, deine Schule, deine Hobbys, 
dich selbst. Und dann wirst du Gott an Ecken begegnen, wo du ihn nie erwartet 
hättest. Du bist ganz tief in dir drin davon überzeugt, dass Gott der eine und 
wahre Gott ist. Er ist real, leidenschaftlich, hartnäckig, barmherzig, kreativ, und 
er fordert dich heraus.

»Das Wort gottes ist lebendig 

und wirksam« (hebräer 4,12).
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Was DrInstEcKt
Die Bibel – diese Sammlung aus Geschichtsbü-
chern, Gedichten, Anbetungsliedern, Prophetien und 
persönlichen Briefen – ist von Gott inspiriert. Gott 
selbst zeigt sich in ihr; sie ist Ausdruck seiner Liebe zu 
dir. Und zu unserem Glauben an Gott gehört auf jeden 
Fall, dass wir ihm gegenüber ebenfalls ausdrücken, 
was wir denken. Dazu gibt dir diese Bibelausgabe die 
Chance. Unter der Überschrift »Du bist dran!« kann 
diese Bibel wirklich deine eigene werden: In diesen 
Texten wirst du herausgefordert, deine Gedanken, 
Gefühle und Fragen zu formulieren und direkt in 
diese Bibel hineinzuschreiben, zu -zeichnen oder zu 
-kleben. Oder du antwortest noch ganz anders auf 
Gottes Wort – mit gemalten Bildern, Gedichten, Fotos, 
gestalteten Seiten oder Tagebucheinträgen.

 Ehrlich auszudrücken, was in uns ist, bedeutet 
manchmal auch, harte Fragen zu stellen, Zweifel 
anzugehen, Missverständnisse zu klären und sich mit 
den schwierigen Dingen des Glaubens auseinander-
zusetzen. Sich auf die echten fragen einzulassen ist 
wichtig. Du wirst überall in dieser Bibel Kästen finden, 
in denen wir uns ehrlich mit diesen verzwickten The-
men beschäftigen. Und außerdem gibt es eine Menge 
kreative spielwiesen, auf denen du deine eigenen 
Fragen und Zweifel aufschreiben oder deinen Glauben 
in Gebeten, Listen oder Liedtexten ausdrücken kannst. 
Schreib auf, was immer du zu sagen hast. Auf geht’s – 
erobere diese Bibel: Kritzel hinein, schreib hinein. Du 
bist dran!

dar. 21Dem Herrn gefi el das Opfer und er sprach 

zu sich: »Nie mehr will ich um der Menschen 

willen die Erde verfl uchen und alles Lebendige 

vernichten, so wie ich es gerade getan habe, auch 

wenn die Gedanken und Taten der Menschen 

schon von Kindheit an böse sind. 22Solange die 

Erde besteht, wird es Saat und Ernte geben, Kälte 

und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht.«

9 Gottes Bund mit Noah

Gott segnete Noah und seine Söhne und befahl 

ihnen: »Vermehrt euch und bevölkert die Erde. 

2Alle Tiere und alle Vögel werden große Angst 

vor euch haben. Ich habe alle Tiere – auch die 

Fische – in eure Hand gegeben. 3Ihr könnt euch 

von ihnen ernähren, wie von Gemüse, Getreide 

und Obst*. 4Doch ihr dürft kein Tierfl eisch essen, 

in dem noch Blut ist. 5Jeder, der einen Menschen 

tötet – ob Tier oder Mensch – soll meine Rache 

erfahren. 6Wer das Blut eines Menschen vergießt, 

dessen Blut soll durch Menschen vergossen wer-

den. Denn die Menschen sind nach dem Vorbild 

Gottes geschaffen. 7Ihr aber sollt viele Kinder be-

kommen und die Erde wieder bevölkern!«

8Dann sprach Gott zu Noah und seinen Söh-

nen: 9»Ich schließe einen Bund mit euch und 

euren Nachkommen; 10mit allen Tieren, die mit 

euch auf dem Schiff waren – den Vögeln, den 

zahmen und den wilden Tieren – mit allen Le-

bewesen auf der Erde: 11Ich gebe euch das feste 

Versprechen, niemals mehr durch eine Flut die 

Erde und alle Lebewesen zu vernichten.« 12Und 

Gott sprach: »Ich gebe euch ein Zeichen als Ga-

rantie für den ewigen Bund, den ich mit euch 

und allen Lebewesen schließe: 13Ich setze meinen 

Bogen in die Wolken. Er ist das Zeichen meines 

unumstößlichen Bundes mit der Erde. 14Jedes 

Mal, wenn ich Regenwolken über die Erde schi-

cke, wird der Regenbogen in den Wolken zu se-

hen sein. 15Dann werde ich an meinen Bund mit 

euch und mit allem, was lebt, denken. Niemals 

mehr wird eine Flut alles Leben auf der Erde ver-

nichten. 16Wenn der Regenbogen in den Wolken 

steht, werde ich ihn ansehen, um mich an den 

ewigen Bund zu erinnern, den ich mit allen Le-

bewesen auf der Erde geschlossen habe.« 17Und 

Gott sprach zu Noah: »Ja, dies ist das Zeichen 

meines Bundes, den ich mit allen Geschöpfen auf 

der Erde schließe.«

Noahs Söhne
18Sem, Ham und Jafet, die drei Söhne Noahs, 

überlebten zusammen mit ihrem Vater in dem 

Schiff die Flut. Ham ist der Stammvater der Ka-

naaniter. 19Von diesen drei Söhnen Noahs stam-

men alle Menschen ab, die jetzt über die ganze 

Erde verstreut leben.
20Nach der Flut fi ng Noah an Felder zu bestel-

len und Wein anzubauen. 21Eines Tages trank 

er von seinem Wein, wurde betrunken und lag 

nackt in seinem Zelt. 22Als Ham, der Stammvater 

Kanaans, seinen Vater so daliegen sah, ging er 

zu seinen Brüdern hinaus und erzählte es ihnen. 

23Da nahmen Sem und Jafet eine Decke, legten 

sie sich über die Schultern, gingen rückwärts ins 

Zelt hinein und deckten ihren Vater damit zu. 

Dabei schauten sie in eine andere Richtung, um 

ihn nicht nackt zu sehen. 24Als Noah aus seinem 

Rausch erwachte, erfuhr er, was sein jüngster 

Sohn Ham ihm angetan hatte. 25Da sprach er:

»Verfl ucht sei Kanaan!

Er soll als niedrigster Knecht Sem und Jafet 

dienen!«
26Und Noah fuhr fort:

»Gelobt sei der Herr, der Gott Sems.
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GOTT IST KREATIV MEINE FAMILIE

Fantasie
Bei der Predigt in der Kirche male ich 

meistens. Ich höre zu – ich male bloß 

nebenher kleine Schuhe. Meistens schaffe ich 

ungefähr ein Dutzend, bevor mir die Ideen für 

tolle neue Schuhe ausgehen. Also wiederhole 

ich sie, und nach und nach sehen alle gleich 

aus. Egal, wie sehr ich mich bemühe: Mir 

gehen unweigerlich die Ideen aus.

Ist es wahr, dass keine zwei Schneefl ocken 

sich gleichen? Dass sich Fingerabdrücke nie 

wiederholen? Unglaublich! Wie schafft es Gott 

nur, immer wieder neue Dinge zu erschaffen?

Ich habe drei Geschwister und wir sind 

alle total unterschiedlich – klein, groß, mit 

vielen Haaren oder einer Glatze, kräftig, 

schlank, lustig, seltsam. Und doch gibt es 

diese geheimnisvolle Ähnlichkeit, die uns mit 

unseren Eltern verbindet. Lies einmal 1. Mose 

2,23-24. Vom Beginn der Zeit an hatte Gott 

jene fantastische Idee, die sich Familie 

nennt. Jede Familie ist von ihm mit einer 

eigenen Kombination aus Individualität und 

Gemeinsamkeiten geschaffen.

Male doch einmal ein Familienporträt 

von euch. Was hast du mit deinen Eltern 

gemeinsam? Mit deinen Geschwistern? Was 

unterscheidet dich von den anderen? Worin 

ähnelst du deinem Vater Gott? Woran können 

die Leute erkennen, dass du zu seiner Familie 

gehörst?

9,3 Hebr. den grünenden Pfl anzen.  
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und lud alle Anwesenden zum Essen ein. Sie aßen und verbrachten an diesem Ort auch die Nacht.32 Am nächsten Morgen stand Laban früh auf, küsste seine Töchter und Enkel und segnete sie. Dann kehrte er nach Hause zurück.
Jakob schickt Esau Geschenke2Und Jakob zog weiter. Und es begegneten ihm Engel Gottes. 3Als Jakob sie sah, rief er: »Das ist Gottes Lager!« Und er nannte den Ort Mahana-jim*.

4Dann schickte Jakob Boten vor sich her zu seinem Bruder Esau nach Edom, ins Land Seïr. 
5Er trug ihnen auf: »Richtet meinem Herrn Esau folgende Botschaft aus: ›Ich, dein Diener Jakob, habe bis vor kurzem bei unserem Onkel Laban gelebt 6und besitze mittlerweile Rinder, Esel, Schafe, Ziegen und viele Sklaven und Sklavin-nen. Ich sende dir diese Boten in der Hoffnung, dass du uns freundlich aufnimmst.‹«7Die Boten kehrten mit dieser Nachricht zu-rück: »Wir sind zu deinem Bruder Esau gekom-men. Er zieht dir jetzt mit 400 Mann entgegen!« 

8Darüber erschrak Jakob sehr und er bekam Angst. Er teilte seine Leute sowie seine Schafe, Rinder und Kamele in zwei Lager, 9weil er dach-te: »Wenn Esau das eine Lager angreift und es niedermacht, kann wenigstens das andere ent-kommen.«
10Dann betete Jakob: »O Gott meines Großva-ters Abraham und meines Vaters Isaak – , du hast mir geboten: ›Kehre zurück in deine Heimat und zu deinen Verwandten. Ich will dir Gutes tun.‹ 11Ich bin es nicht wert, dass du mir, deinem Diener, mit so großer Treue und gren-zenloser Liebe begegnest. Nur mit einem Wan-derstock überquerte ich einmal den Jordan und nun füllt mein Besitz zwei Lager! 12O , rette mich vor meinem Bruder Esau. Ich habe Angst, dass er kommt, um mich, meine Frauen und mei-ne Kinder zu töten. 13Doch du hast versprochen: ›Ich will dir Gutes tun und deine Nachkommen so zahlreich machen wie den Sand am Meer, den man nicht zählen kann.‹«14Jakob schlug dort sein Nachtlager auf und stellte von seinem Besitz ein Geschenk für sei-nen Bruder Esau zusammen: 15200 Ziegen, 20 Ziegenböcke, 200 Mutterschafe, 20 Widder, 1630 säugende Kamele mit ihren Jungen, 40 Kühe, zehn Stiere, 20 Eselinnen und zehn Eselfohlen. 

17Er teilte die Tiere in einzelne Herden auf, gab sie seinen Hirten und befahl ihnen: »Zieht vor mir her und lasst jeweils einen Abstand zwischen den einzelnen Herden.«18Dem Mann, der die erste Gruppe anführte, gab er folgende Anweisung: »Wenn du meinem Bruder Esau begegnest, wird er fragen: ›Wohin 

Früher hatte ich einen starken Glauben, aber jetzt frage ich mich manchmal, ob ich Gott nicht egal bin und ob er überhaupt existiert. Was mache ich mit diesen Zweifeln?
Es ist ein gutes Gefühl, alle Antworten zu kennen. Und wenn wir einmal etwas nicht wissen, können wir heutzutage fast alles mit nur wenigen Mausklicks herausfinden.

nicht so leicht erklären. Und manchmal leuchten uns die Antworten, die wir finden, kein bisschen ein.
Geben wir’s einfach zu: Manchmal erscheint uns der christliche Glaube bestenfalls wie eine wacklige Angelegenheit. Manchmal fühlen wir Jesus-Nachfolger uns so wie Thomas, der sagte: »Das glaube ich nicht, es 

außen hin lächeln wir und geben uns selbstbewusst, aber in unserem Inneren sehnen wir uns verzweifelt nach Beweisen.Aber ist Sehen immer Glauben? Was müsste passieren, damit deine Zweifel verschwinden? Wenn du alle Antworten wüsstest, würde das wirklich ausreichen, um vom Zweifeln zum Glauben zu kommen? Sind deine Zweifel überhaupt echt? Oder sind sie vielleicht nur ein Weg, um dir das riskante mutige Leben, das Jesus für dich will, bequem vom Leib zu halten? Kannst du selbst mitten im Zweifel glauben? Kannst du wie der Mann, dessen Glaube schwankte, sagen: »Ich glaube! Aber hilf mir, dass ich nicht zweifle!« (Markus 9,24)?
Such dir eine »Kreative Spielwiese« in dieser Bibel und schreibe deine Gedanken zu diesem Thema auf. Vielleicht willst du noch eigene Fragen ergänzen. Dann lies die unten genannten Verse oder sprich mit jemandem darüber.

(Möchtest du noch mehr wissen? Dann lies Richter 6-7; Markus 9,14-29; Johannes 20,24-29 sowie 1. Korinther 1,18-25 und 3,18-19.)
32,3 Hebr. zwei Lager.  

>
  

>
 1

. M
OS

E 
32

LIVE Altes Testament  33

teenbibel_01_1_buch_mose.indd   33

14.05.12   14:03

VIII  LIVE Intro>
  

>
   W

as
 D

rI
ns

tE
cK

t

teenbibel_00_vorspann.indd   8 13.11.17   20:33



 Glaube bedeutet mehr, als nur unsere Gedanken 
und Gefühle auszudrücken – und erst recht viel mehr, 
als nur bestimmten Glaubenswahrheiten zuzustim-
men. Glaube will gelebt werden. Wir zeigen ihn durch 
das, was wir tun: wie wir unsere Beziehungen leben, 
ob wir auch mal Unangenehmes wagen und wie wir 
anderen von der Wahrheit über Jesus erzählen.
 Deshalb stellen wir dich vor einige Herausforde-
rungen – konkrete Möglichkeiten, deinen Glauben 
umzusetzen und Aktionen, die dir helfen, Gott näher-
zukommen und deine Welt für ihn zu verändern.
 Wir haben diese Ideen »Zum ausprobieren« ge-
nannt. Denn es geht nicht nur darum, in der Bibel zu 
lesen, sondern sie so anzuwenden, wie es zu deinem 
echten Alltag passt.
 Den Glauben wirklich auszuleben, kann richtig 
schwierig sein. Falls du ein bisschen Ansporn 
brauchst: Wir haben ein paar wahre Geschichten von 
Leuten gesammelt, die leidenschaftlich für Jesus 
gelebt haben, egal, wie schwierig ihre Umstände 
gerade waren – Männer und Frauen »wie du und ich« 
aus verschiedenen Ländern und Zeiten.

»Wer bekennt, dass Jesus der Sohn Gottes ist, in 
dem bleibt Gott und er bleibt in Gott« (1. Johannes 
4,15).

 Das Fundament eines echten Glaubens ist eine 
lebendige Beziehung zu Jesus. Ihm nachzufolgen 
beginnt damit, ehrlich mit dir selbst zu sein: Du bist 
ein Sünder – wie wir alle! Wir alle tun Dinge, die 
weit entfernt von dem sind, was Gott für uns möchte. 
Aber Gott lässt dich nicht hängen. Gott hat Jesus 
losgeschickt, um dich zu retten. Entscheidend für 
einen echten Glauben ist die Überzeugung, dass der 
einzige Weg zum Himmel der Glaube an Jesus ist – an 
Jesus, der am Kreuz starb, um die Strafe für deine 
Sünden auf sich zu nehmen. Eine Beziehung mit Jesus 
zu führen bedeutet also, ihm persönlich zu vertrauen, 
dass er dich von deinen Sünden retten will. Und ihm 
dahin zu folgen, wohin er dich im Leben führen will. 
Und ihn durch Bibellesen und Beten immer besser 
kennenzulernen. Dann wirst du nicht nur die Ewigkeit 
bei ihm im Himmel verbringen, sondern ihn auch hier 
auf der Erde zur obersten Priorität – und zu deinem 

ZUFLUCHT
In der neunten Klasse ließ ich mir eine 

Und wo sucht ein kurzsichtiger, dürrer 

Teenager mit Zahnspange und katastrophalem 

Haarschnitt Trost? Bei mir war es meine 

Familie. In meiner Familie sahen alle genauso 

schräg aus wie ich.

In 4. Mose 35,6 lesen wir von Gottes Plan für 

Menschen, die etwas bereuen. Das jüdische 

Gesetz besagte, dass man sterben musste, 

wenn man jemanden getötet hatte. Und oft war 

die Familie des Opfers nur allzu bereit, 

die Strafe auch zu vollziehen.

»Aber was, wenn es ein Unfall war?«, 

fragte ein nervöser, nass geschwitzter Mann 

ängstlich. Gott richtete Freistädte ein, in die 

ein Totschläger fl iehen und in denen er Schutz 

fand, bis ein ordentlicher Gerichtsprozess 

durchgeführt werden konnte.

Nicht jeden Tag, aber es kommt immer wieder 

einmal vor, dass ich mich nach irgendeinem 

blöden Fehler, einer Sünde, einem Vorwurf 

oder einer peinlichen Situation am liebsten 

verstecken möchte. Wohin gehst du, wenn 

dir alles zu viel wird und du dringend Leute 

brauchst, die dich verstehen? Zu Freunden? 

Zu deiner Familie? Zu Gott? Könntest du auch 

selbst ein solcher Trostpunkt für andere sein?

Wer in deiner Familie braucht gerade einen 

Zufl uchtsort? Wer ist verletzt, müde, gestresst, 

unbeachtet, allein, frustriert, isoliert, 

überarbeitet oder zu wenig wertgeschätzt? 

Überlege dir eine Möglichkeit, wie du heute für 

dieses Familienmitglied ganz praktisch 

ein Trost sein kannst.

GOTT IST BARMHERZIG MEINE FAMILIE 3 Die Leviten werden zum  

priesterlichen Dienst bestimmt

Das sind die Nachkommen von Aaron und Mose 

zu der Zeit, als der  mit Mose auf dem Si-

nai redete: 2Aarons ältester Sohn hieß Nadab 

und seine anderen Söhne Abihu, Eleasar und 

Itamar. 3Das sind die Namen der Söhne Aarons. 

Sie alle wurden gesalbt und in das Priesteramt 

eingesetzt. 4Doch Nadab und Abihu starben in 

der Wüste Sinai vor dem , als sie ein ei-

genmächtiges Räucheropfer verbrannten. Weil 

beide keine Söhne hatten, versahen nur Eleasar 

und Itamar mit ihrem Vater Aaron den Priester-

dienst.
5Der  sprach zu Mose: 6»Ruf den Stamm 

Levi zusammen und bring sie zum Priester Aa-

ron, sie sollen ihm helfen. 7Sie sollen für Aaron 

und die ganze Gemeinschaft den Dienst vor dem 

Zelt Gottes verrichten, indem sie die anfallenden 

8Sie sollen sämtliche Geräte 

des Zeltes Gottes in Ordnung halten und für die 

Israeliten Dienst tun. 9Die Leviten sollen Aaron 

und seinen Nachkommen aus dem Volk der Isra-

eliten zur Verfügung stehen. 10Beauftrage Aaron 

und seine Nachkommen, das Priesteramt auszu-

üben. Wer sich jedoch unerlaubt dem Heiligtum 

nähert, muss hingerichtet werden!«

11Weiter sprach der  zu Mose: 12»Ich habe 

die Leviten aus der Mitte der Israeliten anstelle 

aller ihrer erstgeborenen Söhne ausgewählt. Die 

Leviten sind mein Eigentum, 13weil alle erstgebo-

renen Söhne mir gehören. Seit dem Tag, an dem 

ich alle Erstgeburten in Ägypten tötete, habe 

ich alle Erstgeborenen in Israel, Menschen wie 

Tiere, mir geweiht. Sie gehören mir. Ich bin der 

.«

Der falsche (richtige) Weg In der Kälte 

und Schönheit des russischen Herbstes 

im Jahr 1908 suchte Sergei Bulgakow 

eine Veränderung in seinem jungen 

Leben. Bulgakow, Professor für politische 

Ökonomie und ein aufgehender Stern in der 

marxistischen Intellektuellenszene, fand sich 

auf unerklärliche Weise zu dem Glauben 

der sechs Generationen von Priestern in 

seiner Familie hingezogen. Aber bei einem 

Aufenthalt mit einem Freund in einer 

ländlichen Eremitengemeinschaft spürte er 

in der Messe der Mönche nichts weiter als 

tote Formelhaftigkeit. Sie erinnerte ihn an die 

düsteren Gottesdienste in jener Zeit, bevor ihn 

seine Zweifel aus dem Priesterseminar jagten.

Unfähig, einen klaren Gedanken zu fassen, 

stolperte Bulgakow hinaus. Er dachte, er 

befände sich auf dem Weg zurück in die 

Gästeunterkunft, doch stattdessen fand er 

sich im Haus des weisen und verehrten 

Ältesten der Eremitengemeinschaft wieder, 

eines heiligen Mannes, der dem Vater 

Sosima aus Dostojewskis Roman »Die 

Brüder Karamasow« nicht unähnlich war. In 

einem Gespräch mit diesem weisen Mann 

vollzog sich bei dem bekennenden Atheisten 

schließlich die Wende.

Bulgakow folgte dem neuen Weg, obwohl 

es ihn seine Stelle an der Universität 

kostete und er später sogar ins Exil nach 

Paris gehen musste. Dort gründete er mit 

anderen Exilanten eine Schule und wurde 

zu einem der größten christlichen Denker 

Wassertropfen © Christy Klink, 18

Bekehrung sagte er:

»Von dem Ältesten hörte ich, dass alle 

menschliche Sünde im Vergleich zum 

Ozean der Liebe Gottes nur wie ein Tropfen 

Wasser ist. Ich verließ ihn, freigesprochen 

und versöhnt, bebend und mit tränen- 

überströmtem Gesicht. Ich fühlte mich, 

als sei ich auf sanften Schwingen in 

den Schoß der Kirche zurückgetragen 

worden.«
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besten Freund – machen. Mithilfe von Gottes Geist 
entscheidest du dich dafür, für ihn zu leben. Diese 
Bibel soll dir dabei helfen.
 Vielleicht fragst du dich beim Lesen manchmal: 
Was um alles in der Welt hat das jetzt mit Jesus 
zu tun?! Manchmal lässt sich gar nicht so leicht 
erkennen, welche Bedeutung Prophezeiungen oder 
alte Briefe hier und heute für deine Freundschaft 
mit Jesus haben. Darum wollten wir dir quer durch 
die Bibel ein paar wichtige Stellen zeigen, in denen 
Wahrheiten über Jesus auftauchen – nicht nur im 
Neuen Testament. Wir haben diese Hinweise »Jesus 
gesichtet!« genannt. 
 Jedes Buch in der Bibel deutet auf Jesus hin, und 
diese Verbindungen wollen wir dir nicht vorenthalten. 
So ähnlich wie beim »Kleine-Welt-Phänomen« – einer 
Theorie, nach der jeder Mensch über erstaunlich we-
nige Ecken mit jedem anderen Menschen verbunden 
sein soll – wollen wir dir die wichtigen Wahrheiten 
über Jesus zeigen, die in 1. Mose bis Offenbarung ste-
hen. Du fi ndest sie jeweils unten auf der Einleitungs-
seite zu jedem Buch, zum Beispiel unter dem Titel 
»Was 1. mose mit Jesus zu tun hat«. Vielleicht wirst 
du verblüfft sein, an welchen unerwarteten Stellen du 
Jesus fi ndest!
 Wenn dies nicht gerade deine allererste Bibel ist, 
halten sich die Überraschungen darin in Grenzen. 
Oder verderben wir dir die Spannung, wenn wir verra-
ten, dass David Goliat am Ende besiegte?
 Vermutlich nicht.
 Darum haben wir alles daran gesetzt, die 
Zusatztexte so kurzweilig wie möglich zu gestalten 
und beispielsweise interessante Zitate von ganz 
verschiedenen Leuten eingefügt – nicht nur von toten 
frommen Männern …
 Unter der Rubrik »schon gewusst?« fi ndest du 
Hintergrundwissen, das dich Gelesenes noch besser 
verstehen lässt – und manchmal fi ndest du hier auch 
einfach witzige Fakten.

Kreative Spielwiese

JESUS GESICHTET!

Er steht nur Haaresbreite entfernt 
von der Macht und Gegenwart 
des lebendigen Gottes. Nur ein 
einziger geknüpfter Vorhang hängt 

zwischen ihnen. Buchstäblich nichts als 
ein Stück Stoff trennt das Ewige und das 
Endliche. Allein der Hohepriester darf den 
Vorhang zur Seite ziehen und eintreten. 
Er ist der einzige unvollkommene Mensch, 
der vor dem Einen stehen darf, dessen 
bloße Gegenwart einen Menschen töten 
könnte.
Mose legt die Steintafeln mit den Zehn 
Geboten in die mit reinem Gold überzogene 
Holztruhe, die als Bundeslade bekannt 
ist. Die Lade steht in einem Zelt aus 
Vorhängen: dem Zelt Gottes. Hier ist Gottes 
Gegenwart.
Ein Vorhang sticht unter allen anderen her-
vor: Ein Vorhang trennt die Bundeslade vom 
Rest der Welt. Er hält das unreine Volk fern 
von Gottes vollkommener Gegenwart. Noch 
viel später in der Bibel, als die meisten 
Vorhänge, die in 2. Mose 26 beschrieben 
werden, längst durch steinerne Tempel-
mauern ersetzt worden sind, bleibt dieser 
eine Vorhang bestehen. Er erinnert alle Welt 
daran, dass sie nicht gut genug ist, um in 
Gottes Nähe zu treten.
Und nun wagen wir einen Zeitsprung aus 
fast zweitausend Jahren von Moses Zeiten 
in die Zukunft. Als Jesus gekreuzigt wird, 
geschieht etwas Seltsames: Der Vorhang 
im Tempel zerreißt in der Mitte (siehe 
Matthäus 27,51). Wer wusste, wozu dieser 
Vorhang diente, wusste auch, was dieser 
Riss bedeutete: Die Barriere zwischen Gott 
und Menschheit war aufgehoben. Jetzt 

religiöser Führer oder verkorkster Sünder, 
wohlhabender Prominenter oder bettelar-

Seitdem können wir dem heiligen Gott 
begegnen … wir alle. 

konnte keine Kinder bekommen. Isaak betete da-

her für sie zum Herrn. Der Herr erhörte Isaaks 

Gebet und Rebekka wurde schwanger. 22Die bei-

den Kinder in ihrem Leib stießen sich jedoch und 

sie seufzte: »Warum muss mir so etwas passie-

ren?« Sie befragte deshalb den Herrn.

23Der Herr antwortete ihr:

»Zwei Völker sind in deinem Bauch und zwei 

Nationen werden sich aus deinem Innern tren-

nen. Das eine Volk wird stärker sein als das an-

dere und der Große wird dem Kleinen dienen.«

24Und als die Zeit da war, brachte Rebekka 

Zwillinge zur Welt. 25Der erste war am ganzen 

Körper mit rötlichen Haaren bedeckt. Deshalb 

nannten sie ihn Esau*. 26Dann kam sein Bruder 

zur Welt. Er hielt mit der Hand die Ferse von 

Esau umklammert. Deshalb nannten sie ihn Ja-

kob*. Isaak war bei ihrer Geburt 60 Jahre alt.

Esau verkauft sein Erstgeburtsrecht

27Die Jungen wuchsen heran. Esau wurde ein 

Jäger, der gerne über die Felder streifte. Jakob 

hingegen blieb lieber bei den Zelten. 28Isaak lieb-

te Esau besonders, weil er gern gebratenes Wild 

aß, Rebekka bevorzugte Jakob.

29Eines Tages kochte Jakob einen Eintopf. Da 

kam Esau erschöpft von der Jagd zurück. 30Er 

sagte zu Jakob: »Ich bin hungrig! Gib mir etwas 

von dem roten Eintopf, den du gekocht hast.« So 

erhielt Esau den Beinamen Edom – »rot«.

31Jakob entgegnete: »Gut, aber nur, wenn du 

mir dafür dein Erstgeburtsrecht verkaufst.«

32»Ich muss ja sowieso einmal sterben«, sag-

te Esau. »Was nützt mir da mein Erstgeburts-

recht?«
33Jakob beharrte: »Gut, dann schwöre es mir 

zuerst.« Da schwor Esau es ihm und verkaufte 

so alle seine Rechte als Erstgeborener an seinen 

jüngeren Bruder. 34Dann gab Jakob Esau das Brot 

und den Linseneintopf. Esau aß und trank. Dann 

stand er auf und ging wieder weg. So gleichgültig 

war ihm sein Erstgeburtsrecht.

26 Isaak täuscht Abimelech

Wieder einmal – wie schon zur Zeit Abrahams – 

kam eine Hungersnot über das Land. Deshalb 

zog Isaak nach Gerar zu Abimelech, dem König 

der Philister.
2Dort erschien ihm der Herr und sprach: 

»Geh nicht nach Ägypten. Wohne in dem Land, 

das ich dir zeige. 3Bleib hier in diesem Land und 

ich werde dir beistehen und dich segnen. Ich wer-

de dir und deinen Nachkommen alle diese Län-

der geben. Ich werde meinen Eid erfüllen, den 

ich deinem Vater Abraham geschworen habe: 

4Ich werde deine Nachkommen so zahlreich ma-

chen wie die Sterne am Himmel und ihnen alle 

diese Länder geben. Durch deine Nachkommen 

werden alle Völker der Erde gesegnet sein. 5Das 

will ich tun, weil Abraham auf mich gehört und 

allen meinen Anordnungen, Geboten, Vorschrif-

ten und Gesetzen gehorsam war.«

6Da blieb Isaak in Gerar. 7Als die Männer des 

Landes sich nach Rebekka erkundigten, sagte 

er: »Sie ist meine Schwester.« Er hatte nämlich 

Angst zuzugeben, dass sie seine Frau war. Denn 

er befürchtete, dass sie ihn ihretwegen töten 

würden, weil Rebekka sehr schön war. 8Als Isaak 

nun längere Zeit dort war, schaute der Philister-

könig Abimelech eines Tages zum Fenster hinaus 

und sah, wie Isaak und Rebekka sich umarmten 

und küssten.
9Abimelech ließ Isaak rufen und sagte zu ihm: 

»Sie ist ja deine Frau! Warum hast du gesagt, sie 

sei deine Schwester?«

»Weil ich Angst hatte, man würde mich ihret-

wegen töten«, antwortete Isaak.

10»Wie konntest du uns das antun?«, rief Abi-

Schon gewusst?

Jakob war der erste 

Maskenbildner der Welt. 

Mithilfe seiner Mutter 

Rebekka und ein paar 

ausgefallenen kosmetischen 

Tricks überlistete er seinen 

Vater Isaak, damit dieser 

dachte, er sei sein eigener 

älterer Bruder Esau (1. Mose 

27,14-29). Indem Isaak 

daraufhin irrtümlich Jakob 

statt Esau segnete, erfüllte 

er Gottes Versprechen an 

Rebekka aus 1. Mose 25,23.

Diese Information wurde geprüft und ist frei von allen 

bekannten Viren. Bitte leite sie an alle deine Freunde weiter.

25,25 Esau bedeutet wahrscheinlich der Haarige.  25,26 Hebr. Er ergreift die Ferse; die Wendung kann auch bildlich gemeint sein 

und Er täuscht bedeuten. 
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»Wenn wir nur ein bisschen mehr so wären wie er, würde sich die Welt radikal verändern.«

Bono von U2
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Auf dem Dach © Tony Nappa, 17

www.teensbibel.de /  kreativ

BIttE mELDE DIch
Lade die Texte und Kunstwerke, die deinen Glauben beschreiben, auf www.teensbibel.de /  kreativ hoch. Wir 
posten deine Fotos, Gedichte, Skizzen – oder welche Bilder auch immer am besten zeigen, wie Gott zu dir spricht.

Stelle dir das Ganze vor wie eine Online-Galerie, in der man bestaunen kann, wie Gott sich zeigt – durch Teens 
wie dich und … äh … Teens, die anders sind.

Kreativ
Wenn es um unseren Glauben geht, suchen und wach-
sen und kämpfen wir alle regelmäßig. Wir verändern 
uns ständig und sind noch nicht fertig. Wir sind ein 
»grober Entwurf« könnte man sagen, quasi »in Ar-
beit«. Genau dieser Gedanke steckt hinter folgendem 
Vers: »Gott, der sein gutes Werk in euch angefangen 
hat, [wird] damit weitermachen und es vollenden […] 
bis zu dem Tag, an dem Christus Jesus wiederkommt« 
(Philipper 1,6).

 Ganz wichtig dabei: Wer geistlich wachsen will, 
muss Teil einer Gemeinschaft sein. Eine solche Ge-
meinschaft fi ndest du auf www.teensbibel.de /  kreativ: 
Auf dieser Website für dich und deine Freunde könnt 
ihr eure Gedanken und Fragen posten, über wichtigen 
Themen chatten und Fotos, Kunstwerke und Videos 
hochladen.
 Teensbibel.de /  kreativ ist der Ort, an dem du dich 
fantasievoll austoben und deinen Glauben ausleben 
kannst.
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stELL DIr Vor
stell dir vor, du hast gerade von jemandem gehört, dass er oder sie dich liebt.
 Du kannst dir aussuchen, wer das war: dein Vater? Deine Mutter? Dein Freund oder deine 
Freundin? Opa? Oma? Nachdem sie dir erzählt haben, wie viel du ihnen bedeutest und dass sie 
verrückt nach dir sind, willst du jetzt irgendwie darauf antworten. Vielleicht rufst du sie auf 
deinem Handy an, schickst ihnen eine SMS oder schreibst eine Karte. Du willst sie unbedingt 
wissen lassen, dass du ihre Nachricht bekommen hast und wie sehr du sie ebenfalls lieb hast.
 Und sie können es auch kaum erwarten, von dir zu hören.
 Es ist grandios, wenn andere sich melden und man ins Gespräch kommt. Genau so ein 
Gespräch möchte Gott heute mit DIR haben! Gott hat dir mit der Bibel einen fantastischen 
Liebesbrief geschickt. Das ist seine Art, dir zu zeigen, wie sehr er dich liebt. Und mehr als alles 
andere wünscht er sich, auf immer und ewig mit dir zusammen zu sein. Na, das ist doch mal 
ein Liebesgruß!
 Vielleicht hatten wir alle mal die Vorstellung, dieser Liebesgruß von Gott wäre bloß eine 
einseitige Angelegenheit. Diese Auffassung möchten wir mit der LIVE Teens Bibel gründlich 
begraben! Diese Bibel ermöglicht eine Unterhaltung in beide Richtungen, eine gegenseitige 
Kommunikation. Sie ist ein »Sag mir, was du denkst und fühlst!«-Gespräch mit dem besten 
Freund aller Zeiten. Gott sehnt sich nach einer Antwort. Er will unbedingt von dir hören, 
sich mit dir unterhalten, kommunizieren. Und die LIVE Teens Bibel gibt dir dafür jede Menge 
Gelegenheiten.
 Was immer dir durch Kopf und Herz schwirrt – lass es Gott wissen. Schreib’s auf, male, 
zeichne, kritzel … Spiele mit den Seiten dieser Bibel und zeige Gott, dass du Kontakt zu ihm 
haben möchtest. Oder schnapp dir eine Kamera und drücke deine Gedanken und Gefühle durch 
Clips und Fotos aus. Teile sie mit anderen auf www.teensbibel.de /  kreativ. Oder, hey, steckt da 
irgendwo in dir ein Lied? Dann lass es raus! Gott schaut liebend gern zu, wie das, was in dir 
steckt, zum Vorschein kommt. Wir hoffen, du spürst, dass die LIVE Teens Bibel keine starre 
Betonklotz-Bibel sein soll – sondern ein lebendiges, atmendes Beispiel dafür, dass Gott mit 
uns ist.
 Wir beten, dass die LIVE Teens Bibel dein Herz, deine Seele und deine Gedanken berührt und 
du ausdrückst, was Gottes Beziehung dir bedeutet.
LIVE your life for him!
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Eine Liebesgeschichte
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WAS MATTHÄUS MIT JESUS ZU TUN HAT
Wer war dein Lieblingslehrer? Der Lehrer in der dritten Klasse, der immer 
coole Witze erzählte? Der Geschichtslehrer, der den langweiligen Daten und 
Fakten Leben einhauchen konnte? Hier im Matthäusevangelium wird Jesus 
als bester aller Lehrer porträtiert. Menschenmengen scharen sich um ihn, 
um ihn reden zu hören. Seine Worte und Geschichten sind ungewöhnlich, 

erstaunlich und herausfordernd. Es sagt Dinge, die man nie vergisst. Wenn du in das 
Matthäusevangelium eintauchst, dann stell dir vor, du stehst mitten in der Menschenmenge 
und hörst Jesus’ lebensverändernde Worte. Was bringt er dir bei? Wie wirst du reagieren?

Wer Matthäus war einer von zwölf Jüngern. 
Bevor er sich dazu entschied, Jesus nachzufolgen, 
arbeitete Matthäus als Steuereintreiber.

Wann Matthäus lebte im 1. Jahrhundert n. Chr. 
Sein Bericht über das Leben von Jesus wurde 
wahrscheinlich 60 – 65 n. Chr. verfasst (manche 
glauben, er könnte sogar noch früher geschrieben 
worden sein).

Wo Jesus und seine Jünger reisten durch Israel. 
Kapernaum war dabei für sie wahrscheinlich eine 
Art »Arbeitszentrum«.

Was Matthäus berichtet aus erster Hand über 
das Leben von Jesus Christus und die historischen 
Ereignisse, die sich zu jener Zeit abspielten.

> > SCHLÜSSELVERS

»Versteht nicht falsch, warum ich ge-
kommen bin. Ich bin nicht gekommen, 
um das Gesetz oder die Schriften der 
Propheten abzuschaffen. Im Gegenteil, 
ich bin gekommen, um sie zu erfüllen.«

Matthäus 5,17

Matthäus
nEuE ansaGEn ZuM aLtEn GEsEtZ

komm, folge mir
Du sitzt am Straßenrand hinter deinem Zolltisch 
und kassierst Steuern von allen, die auf ihrem Weg 
zum Passahfest in Jerusalem an dir vorbeikommen. 
»Steuern für den Kaiser!«, rufst du. 
 Stille. Keine Münze fällt auf deinen Tisch. Du 
schaust auf und in die Augen des Mannes, über den du 
schon einiges gehört hast.
 »Komm, folge mir«, sagt er zu dir – und du springst 
sofort auf. 
 Du bist Matthäus und die folgenden Seiten hast du 
geschrieben.
 Matthäus legt in seinem Bericht über Jesus’ Leben 
besonderes Augenmerk darauf, dass Jesus’ Wirken 
und Worte ein »neues Gesetz« für das jüdische Volk 
bedeuteten. Manche Theologen glauben, dass die fünf 
Hauptschwerpunkte in Jesus’ Lehre – Kapitel 5 –7, 
Kapitel 10, Kapitel 13, Kapitel 18 und Kapitel 24 –25 – 
eine Parallele zu den ersten fünf Büchern der Bibel 

(dem sogenannten Pentateuch) bilden sollen. In der 
Bergpredigt hat Jesus über mehrere alttestamentliche 
Gebote gesprochen. Aber ihm ging es nicht darum, 
Regeln einzuhalten, sondern Jesus forderte seine Zu-
hörer auf, in ihrem Gehorsam den Geboten gegenüber 
noch weiter zu gehen: Sie sollten sich auch um reine 
Gedanken statt nur um richtiges Handeln bemühen 
(Kapitel 5 – 7). Jesus präsentiert seinen jüdischen 
Zuhörern ein neues Gesetz, das aus der Liebe zu Gott 
und den Mitmenschen erwächst statt aus Hochmut 
und Ritualen.
 Die Berufung von Matthäus (Kapitel 9,9 -13) zeigt 
uns, wie ernst dem Jünger jener Augenblick war. Er 
beschrieb dieses Ereignis in einer Reihe von Heilungs-
berichten. Seine Berufung war für ihn gewissermaßen 
der Augenblick der endgültigen Heilung. Jesus nachzu-
folgen, war für Matthäus kein neues Arbeitsgebiet – es 
war ein neues Leben.
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1 Die Vorfahren von Jesus
Dies ist ein Verzeichnis der Vorfahren von Jesus 
Christus, einem Nachkommen des Königs David 
und Abrahams:
2Abraham war der Vater von Isaak. Isaak war 

der Vater von Jakob. Jakob war der Vater von 
Juda und seinen Brüdern.

3Juda war der Vater von Perez und Serach (ihre 
Mutter war Tamar). Perez war der Vater von 
Hezron. Hezron war der Vater von Ram*.

4Ram war der Vater von Amminadab. Ammina-
dab war der Vater von Nachschon. Nachschon 
war der Vater von Salmon.

5Salmon war der Vater von Boas (seine Mutter 
war Rahab). Boas war der Vater von Obed 
(seine Mutter war Rut). Obed war der Vater 
von Isai.

6Isai war der Vater von König David. David war 
der Vater von König Salomo (seine Mutter war 
die Frau von Uria).

7Salomo war der Vater von Rehabeam. Reha-
beam war der Vater von Abija. Abija war der 
Vater von Asa*.

8Asa war der Vater von Joschaphat. Joschaphat 
war der Vater von Joram*. Joram war der Va-
ter* von Usija.

9Usija war der Vater von Jotam. Jotam war  
der Vater von Ahas. Ahas war der Vater von 
Hiskia.

10Hiskia war der Vater von Manasse. Manasse 
war der Vater von Amon*. Amon war der Va-
ter von Josia.

11Josia war der Vater von Jojachin* und seinen 
Brüdern (die in der Zeit des babylonischen 
Exils geboren wurden).

12Nach dem babylonischen Exil: Jojachin war der 
Vater von Schealtiël. Schealtiël war der Vater 
von Serubbabel.

13Serubbabel war der Vater von Abihud. Abihud 
war der Vater von Eljakim. Eljakim war der 
Vater von Asor.

14Asor war der Vater von Zadok. Zadok war der 
Vater von Achim. Achim war der Vater von 
Eliud.

15Eliud war der Vater von Eleasar. Eleasar war 
der Vater von Mattan. Mattan war der Vater 
von Jakob.

16Jakob war der Vater von Josef, dem Ehemann 
Marias. Maria war die Mutter von Jesus, der 
Christus* genannt wird.

17Von Abraham bis König David sind es insge-
samt vierzehn Generationen, von David bis 
zum babylonischen Exil wiederum vierzehn, 
und noch einmal vierzehn Generationen nach 
dem babylonischen Exil bis zu Christus.

Die Geburt von Jesus
18Und so wurde Jesus Christus geboren. Maria, 
seine Mutter, war mit Josef verlobt. Aber noch 
vor ihrer Hochzeit wurde sie, die noch Jungfrau 
war, schwanger durch den Heiligen Geist. 19Josef, 
ihr Verlobter, war ein aufrechter Mann. Um sie 
nicht der öffentlichen Schande preiszugeben, be-
schloss er, die Verlobung in aller Stille zu lösen. 
20Während er noch darüber nachdachte, erschien 
ihm im Traum ein Engel des Herrn. »Josef, Sohn 
Davids«, sagte der Engel, »zögere nicht, Maria 
zu heiraten. Denn das Kind, das sie erwartet, ist 
vom Heiligen Geist. 21Sie wird einen Sohn zur 
Welt bringen. Du sollst ihm den Namen Jesus* 
geben, denn er wird sein Volk von allen Sünden 
befreien.« 22All das geschah, damit sich erfüllt, 
was Gott durch seinen Propheten angekündigt 
hat:

23»Seht! Die Jungfrau wird ein Kind erwarten! 
Sie wird einem Sohn das Leben schenken, und er 
wird Immanuel genannt werden. Das heißt, Gott 
ist mit uns.«*

24Als Josef aufwachte, tat er, was der Engel 
des Herrn ihm gesagt hatte. Er nahm Maria zur 
Frau. 25Josef aber rührte sie nicht an, bis ihr Sohn 
geboren war. Und Josef gab ihm den Namen  
Jesus.

2 Der Besuch der Sterndeuter
Jesus wurde in der Stadt Bethlehem in Judäa 
während der Herrschaft von König Herodes 
geboren. In dieser Zeit kamen einige Sterndeu-
ter* aus einem Land im Osten nach Jerusalem 
und fragten überall: 2»Wo ist der neugebore-
ne König der Juden? Wir haben seinen Stern 
aufgehen sehen* und sind gekommen, um ihn  
anzubeten.«

3Ihre Frage versetzte Herodes in große Unru-
he, und alle Einwohner Jerusalems mit ihm. 4Er 
berief eine Versammlung der obersten Priester 
und Schriftgelehrten ein. »Wo soll denn der 
Christus nach Aussage der Propheten zur Welt 
kommen?«, fragte er sie.

5»In Bethlehem«, sagten sie, »denn der Pro-
phet hat geschrieben:

6›O Bethlehem in Judäa, du bist alles andere 
als ein unbedeutendes Dorf, denn ein Herrscher 
wird aus dir hervorgehen, der wie ein Hirte mein 
Volk Israel führen wird.‹*«

7Daraufhin sandte Herodes eine geheime Bot-
schaft an die Sterndeuter und bat sie zu sich. Bei 
dieser Zusammenkunft erfuhr er den genauen 
Zeitpunkt, an dem sie den Stern zum ersten Mal 
gesehen hatten. 8Er sagte zu ihnen: »Geht nach 
Bethlehem und sucht das Kind. Wenn ihr es 

1,3 Griech. Aram; s. auch 1,4 u. 1. Chronik 2,9-10.  1,7 S. 1. Chronik 3,10.  1,8a S. 1. Könige 22,51 sowie die Anm. zu 1. Chronik 
3,11.  1,8b O. Ahnherr; so auch in 1,11.  1,10 S. 1. Chronik 3,14.  1,11 Griech. Jechonia; so auch in 1,12; s. 2. Könige 24,6 und die 
Anmerkung zu 1. Chronik 3,16.  1,16 Übersetzung von Hebr. Messias, d.h. der Gesalbte.  1,21 Jesus bedeutet der Herr rettet.  
1,23 Jesaja 7,14.  2,1 O. königliche Astrologen; griech. magi; so auch in 2,7.13.16.  2,2 O. Wir haben seinen Stern im Osten gesehen.  
2,6 Micha 5,1; 2. Samuel 5,2.  
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 gefunden habt, kommt wieder her und erzählt es 
mir, damit ich auch hingehen kann, um es anzu-
beten!«

9Nach diesem Gespräch machten die Stern-
deuter sich auf den Weg. Wieder erschien ihnen 
der Stern und führte sie nach Bethlehem. Er zog 
ihnen voran und blieb über dem Ort stehen, wo 
das Kind war. 10Als sie den Stern sahen, war ihre 
Freude groß. 11Sie gingen in das Haus und fan-
den das Kind mit seiner Mutter Maria, sanken 
vor ihm auf die Knie und beteten es an. Dann 
öff neten sie ihre Truhen mit Kostbarkeiten und 
beschenkten es mit Gold, Weihrauch und Myr-
rhe. 12Als es Zeit war, wieder aufzubrechen, zogen 
sie jedoch auf einem anderen Weg in ihre Heimat 
zurück, denn Gott hatte sie in einem Traum da-
vor gewarnt, zu Herodes zurückzukehren.

Die Flucht nach Ägypten
13Nachdem die Sterndeuter gegangen waren, 
erschien Josef im Traum ein Engel des Herrn. 
»Steh auf und fl ieh mit dem Kind und seiner 
Mutter nach Ägypten«, sagte der Engel. »Bleib 
dort, bis ich dir sage, dass ihr zurückkehren 
könnt, denn Herodes will das Kind umbringen.« 
14Noch in derselben Nacht machte sich Josef mit 
dem Kind und dessen Mutter Maria auf den Weg 
nach Ägypten. 15Dort blieben sie bis zum Tod des 
Herodes. Auf diese Weise erfüllte sich, was der 
Herr durch den Propheten gesagt hatte: »Ich 
habe meinen Sohn aus Ägypten gerufen.«*

16Herodes war außer sich vor Zorn, als er er-
fuhr, dass die Sterndeuter ihn hintergangen hat-
ten. Er schickte Soldaten aus, die in Bethlehem 
und der ganzen Umgebung alle Jungen im Alter 
von zwei Jahren und jünger umbringen sollten. 
Denn die weisen Männer hatten ihm erzählt, 
dass sie den Stern vor etwa zwei Jahren zum ers-
ten Mal gesehen hatten.* 17Durch diese grausige 
Tat des Herodes erfüllte sich die Prophezeiung 
Jeremias:

18»Ein Schrei der Angst ertönt in der Stadt 
Rama – das Klagen und Trauern nimmt kein 
Ende. Rahel weint um ihre Kinder und lässt sich 
nicht trösten – denn sie sind tot.«*

Die Rückkehr nach Nazareth
19Als Herodes gestorben war, erschien Josef wie-
der ein Engel des Herrn im Traum. Er sagte zu 
ihm: 20»Steh auf und bring das Kind und seine 
Mutter zurück ins Land Israel, denn die, die das 
Kind umbringen wollten, sind tot.« 21Daraufhin 
kehrte Josef mit Jesus und Maria nach Israel 
zurück. 22Als er aber erfuhr, dass Archelaus, der 
Sohn des Herodes, der neue Herrscher war, be-
kam er Angst. Und wieder erhielt er im Traum 
Gottes Anweisung: Er sollte nach Galiläa gehen. 
23Die Familie zog in die Stadt Nazareth, um sich 
dort niederzulassen. Damit erfüllte sich, was die 

Propheten vorausgesagt hatten: »Man wird ihn 
den Nazarener nennen.«

3 Johannes der Täufer, der Wegbereiter
Um diese Zeit fi ng Johannes der Täufer an, in der 
Wüste von Judäa zu predigen: 2»Kehrt um und 

MEXIkanIschE dEckE
Einige meiner Verwandten sind verrückt nach 
Bibliotheken, Friedhöfen und toten Menschen: 
Sie erforschen unseren Familienstammbaum. 
Mich reißt das nicht so vom Hocker.
Wenn ich in der Bibel lese, überspringe ich 
die Stammbäume und blättere gleich zu den 
spannenden Sachen (zum Beispiel, wie Jesus 
jemandem Spucke auf die Augen schmiert – 
siehe Markus 8,22-26). Lies mal Matthäus 
1,1-17. Diese Verse erinnern mich an eine 
mexikanische Decke: Das sind die mit den 
zackigen Streifen und kräftigen Mustern. (Wenn 
du je nach Mexiko kommst, dann musst du dir 
unbedingt eine kaufen! Wir haben unsere an 
die Wand gehängt – damit man das klaffende 
Loch darunter nicht mehr sieht …)
Seit Beginn der Geschichte hat Gott immer 
wieder Menschenleben so miteinander 
verwoben – manchmal auf ganz unerwartete 
Art und Weise –, dass am Ende sein Sohn in 
die Welt kommen und die Sünde aus der Welt 
schaffen konnte. Vielleicht ist Gott dann einen 
Schritt zurückgetreten und hat gedacht: »Das 
sieht super aus!«
Probier mal Folgendes aus: Bau dir eine Höhle 
aus Stühlen und Decken (vielleicht hast du 
das als Kind ja öfter gemacht?). Krieche in 
die Höhle und denke über den Gott nach, der 
solche Anstrengungen unternommen hat, um 
seinen Sohn zu schicken – um dich zu retten, 
zu lieben, zu gewinnen … und dich in Liebe 
einzuhüllen wie in eine warme Decke.

GOTT IST HARTNÄCKIG MEINE FAMILIE
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2,15 Hosea 11,1.  2,16 O. nach der Zeit, die er aus den Angaben der Gelehrten errechnet hatte.  2,18 Jeremia 31,15.  
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